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UNd

Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches »ür

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2. 10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an Redaktion u . Expedition : KronprillMstküße Ar . 1.

Publikations-Organ für fämmtliche Kaiserliche, Königl che und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden

Aszetges
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pst

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant .

Kr. 225. Sonnabend, den 25. September 1886. XII. Jahrgang.
' TagesüberfichL .

Berlin , 23 . Septbr . Se . Majestät der Kaiser nahmen ,
gestern Vormittag den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths
v . Wilmowski entgegen , statteten Mittags der Prinzessin
Biron von Kurland einen Besuch ab und machten später eine
einstündige Spazierfahrt . Den Thee nahmen Se . Majestät
bei Ihrer Majestät der Kaiserin ein.

Se . Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
traf gestern Mittag in Genua ein und setzte um 3 Uhr Nach¬
mittags die Reise nach Santa Margherita fort , wo Höchst-
derselbe Nachmittags äst/z Uhr ankam und von Ihrer Kaiserl .
und Königl . Hoheit der Kronprinzessin und Ihren Königl .
Hoheiten den Prinzessinnen Töchtern empfangen wurde . Die
Höchsten Herrschaften begaben sich zu Fuß nach Poctofino .

Die Sichtung und Bearbeitung des Materials der aoge -
stellten Untersuchung über die Sonntagsruhe , womit seit An¬
fang Januar d. I . eine Commission von fünf Mitgliedern
betraut ist, wird ihre Arbeiten , nach der „ Kreuzzeitung "

, gegenEnde dieses Jahres zu Ende bringen können .
Der deutsche Botschafter in Rom , Herr v . Keudell , ist

gestern Abend aus Varzin hier eingetroffen .
Als fortschrittlicher Kandidat für den ersten Berliner

Reichstagswahlkreis wird Windthorst - Bielefeld genannt .
Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht Bekanntmachungen ,

betreffend die Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes
über Berlin und über Altona nebst Umgegend .

Vom 1 . Oktober d . I . ab erhalten die Abtheilungen des
Kriegsministeriums abgekürzte Bezeichnungen . Von demselben
Zeitpunkt ab wird provisorisch eine anderweite Geschäftsein -
Iheilung bei dem Kriegsministerium eintreten . Der „ Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht eine Ueberstcht über diese Aenderungen .

Den „ Berl . Pol . Nachr . " zufolge dürfte die Alters - und
Jnvalidenversorgung , wennschon der Reichstag in der nächsten
Session ohne Zweifel mit der Fortführung der Socialreform
befaßt werde , keineswegs bereits Gegenstand der Verhand¬
lung sein.

Wie bedenklich die Reichsregierung die Lage der Dinge in
Spanien ansieht , ergiebt sich aus der Mittheilung des „ Reichs¬
anzeigers " , daß die Auswechselung der Ratifikationen des
Handelsvertrags mit Spanien am 20 ., d . h . also am Montag ,
in Madrid stattgefunden habe. An jenem Tage hat bekannt¬
lich der Reichstag die dritte Berathnng des Vertrags vorge -
nonimen . Unmittelbar nach der Beschlußfassung des Reichs¬
tags beschloß der Bundesrath , den Vertrag dem Kaiser zur
Ratifikation vorzulegen . Wenn am selben Tage der Austausch der
Ratifikationen in Madrid erfolgt ist , so kann die Ratifikation
des Kaisers und die Uebermittelung derselben nach Madrid
nur auf telegraphischem Wege erfolgt sein, , so daß eine Ueber¬

mittelung der Urkunden selbst, wie sie sonst üblich ist, nicht
stattgefunden haben kann . In Madrid selbst übrigens scheint
man von der Harmlosigkeit des Putsches in keiner Weise über¬
zeugt zu sein , wenn wirklich, wie in Pariser Privattelegrammen
berichtet wird , der Rücktritt Sagasta ' s und die Bildung eines
Militärdiktaturkabinets in Aussicht steht. Sollten sich diese
letzteren Angaben bestätigen , so könnte das Vorgehen der Regie¬
rung leicht die entgegengesetzte Wirkung von derjenigen haben ,
welche die Berather der Königin sich davon versprechen . Eine
eigenthümliche Nutzanwendung aus den Madrider Vorgängen
gestattet sich die „ Kreuzzeitung "

, indem sie bemerkt, man werde
auch in den Madrider Ereignissen doch ein ernstes rcrsEuto
zu erblicken haben , wo man neuestens entgegen allen Tradi
tionen sich versucht fühlt , die Revolution zu sanctioniren , wenn
sie sich nur als wirksames Mittel zur Erreichung bestimmter
Ziele erweist . Dieser Hinweis auf die Haltung der Regierungen
gegenüber den Urhebern der Verschwörung von Sofia beweist,
daß die „ Kreuzztg .

" ihre Verstimmung über den Gang der
Dinge noch immer nicht überwunden hat . Die Rathschläge ,
welche bezüglich der Bestrafung der Zankoff u . Gen . in Sofia
gegeben worden sind, gingen natürlich nicht von der Voraus¬
setzung aus , daß die Ruffenfreunde erlaubte Mittel zur Er¬
reichung ihrer Zwecke angewandt hätten . Die Absicht war
vielmehr nur die , den Russen jeden Vorwand zu einem Ein¬
marsch in Bulgarien zu nehmen . Im Uebrigen pflegen ja
Revolutionen stets sanctionirt zu werden , wenn sie den Erfolg
für sich haben .

Die „ Pol . Corr . " meldet , alle Mächte einschließlich Eng¬
lands hätten die Wiederwahl Alexanders in Sofia wider -
rathen ; die Entsendung des General Kaulbars gelte als Zeichen ,
daß Rußland unentwegt die Wiedergewinnung seiner ehemaligen
Stellung über dis bulgarische Armee im Auge habe . Einer
Pariser Zuschrift der „ Pol . Corr . " zufolge wirke Fürst Bis¬
marck offenbar mäßigend auf das russische Kabinet , das ent¬
schlossen scheine, sich innerhalb der Schranken des Berliner
Vertrags zu schonen. Die Frage der Wahl des neuen Fürsten
werde von den einzelnen Kabinetten studirt ; große Konkurrenz
um die Würde findet nicht statt .

Die Antwort der bulgarischen Regierung auf die russische
Not - wegen Aufschiebung des Verfahrens gegen die Theil -
nehmer an dem Staatsstreich ist nunmehr in veränderter
Fassung überreicht und von dem russischen Konsul entgegen¬
genommen worden . In derselben heißt es , die bulgarische
Negierung sei Peinlich davon berührt , daß man ihr die Absicht
zuschreibe, die an dem Staatsstreich Betheiligten summarisch
aburtheilen zu lassen . Das Urtheil über die Angeklagten werde
im Gegentheil nicht so bald erfolgen , da die Untersuchung
kaum begonnen habe und längere Zeit in Anspruch nehmen

werde . Die bulgarische Regierung wisse noch nicht , an wel¬
chem Tage die Eröffnung der Prozeßverhandlung stattfinden
werde . Die Regierung sei stets gern bereit , den Vertretern
der Mächte und insbesondere Rußlands alle nöthigen Auf¬
klärungen zu geben.

Einer der ersten Gegenstände , welche der Bundesrath bei
seinem in Bälde bevorstehenden Wiederzusammentritt zur Er¬
ledigung bringen wird , dürfte die Ausprägung (Gepräge und
äußere Ausstattung ) der neuen Nickelmünzen betreffen . Be¬
kanntlich hat der Reichskanzler beim Bundesrath beantragt ,
die herzustellende Nickelmünze zu 20 Pfg . aus einer Legirung
von 25 Theilen Nickel und 75 Theilen Kupfer zu Prägen ;
auf der Adlerseite der Münze die Mittelfläche zu vertiefen , in
der Mittelfläche den Adler und auf der Randfläche eine Ver¬
zierung von Eichenlaub anzubringen ; ferner auf der Schrift¬
fläche die Mittelfläche durch die Ziffer „ 20 " auszufüllen ,
während die Randfläche mit der Umschrift „ Deutsches Reich "

nebst Jahreszahl und Werthangabe „ 20 Pfennig " versehen
werden soll ; ferner den Münzstätten das erforderliche Metall
in Form von Plättchen zu liefern und zunächst 5 Millionen
Mark der neuen Münze auszuprägen .

Als bulgarische Thronkandidaten rnssischerseits singnalisirt
die „ Nowoje Wremja " offiziös den Fürsten Dondukoff - Kosakoff
oder einen anderen Staatsmann , welcher russischer Unterthan
sei ; wenn aber sich Schwierigkeiten in Betreff der Anerkennung
erheben sollten , so würde ein stammverwandter orthodoxer Fürst
präsentirt werden , womit wohl nur der Fürst Nikolaus von
Montenegro gemeint ist . Die Kandidatur des Fürsten Alexan¬
der, auch bei einer Wiederwahl desselben durch die Sobranje ,
sei unmöglich . Dagegen sei entschieden Rußland und auch
Deutschland . Die Kandidatur von einem Mitglieds des Czaren -
hauses sei schwierig, weil Schwierigkeiten in Betreff ihrer An¬
erkennung vorauszusehen wären . Wahrscheinlich werde die
Kandidatur eines russischen Staatsmanns realisirbar sein
Möglich sei, daß Rußland einen Kandidaten Vorschläge und
allen Einfluß dann für denselben eiusetze . Der bulgarischen
Regentschaft gegenüber sind die „ Moskauer Zeitung " und
„ Nowoje Wremja " für eine Aktionspolitik und für das Auf¬
geben der abwartenden Passivität .

Aus Madrid , 22 . Septbr . , liegen folgende Nachrichten
vor : Der Ministerrath unter dem Vorsitze der Königin ent¬
schied , bei der jetzigen Politik zwar zu beharren , gleichzeitig
jedoch Maßregeln gegen die Verbreitung antimonarchischer
Bestrebungen zu treffen . — Villacampa und Gonzalez , die
Häupter des Aufstandes , sind gefangen . Bis gestern waren
anläßlich der jüngsten aufständischen Bewegung im Ganzen
30 Civil - und 191 Militärpersonen zur Hast gebracht .
Ein Tagesbefehl des Generals Pavia verbietet den Zeitungen ,

Der krumme Daumen -
Roman von F . Lu Borsgobey .

(Fortsetzung.)
„ Ich möchte schon hinunter und nach Deinem Vater sehen,

mein Junge, " bemerkte einer der Lumpensammler gutmüthig ,
„ aber ich fürchte , es ist unmöglich ! "

Er näherte sich der Mündung des Schlotes , wich aber
kopfschüttelnd wieder zurück, verscheucht von dem athemberau -
benden schwarzen Oualm , der aus der Oeffnung strömte .

„ Es ist unmöglich, " wiederholte er, „ und sicherlich auch
unnütz , glaube ich . Man hat es dort unten nicht nur mit
brennendem Spiritus zu thun , es riecht auch erstickend nach
verbranntem Fleisch oder dergleichen . Was dort unten nicht
von den Flammen verzehrt ist, muß in dem brenzlichen Rauch
erstickt sein. "

Georget drang nicht weiter in die Männer . Er begriff ,
daß keiner von ihnen sich in die gefährliche Tiefe hinabwagen
werde , und außerdem leuchtete ihm ein, was der gutmeinende
wackere Lumpensammler gesagt . Sein Vater war verloren , er
mußte in jener kochenden, qualmenden Hölle dort unten längst
ausgelitten haben , Georget war eine Waise . Er hatte seinen
Vater , das einzige Wesen auf der Welt , das seit der Mutter
ihm nahe gestanden und Sorge für ihn gezeigt , wirklich ge¬liebt , — geliebt , nicht nur mit der Liebe des Kindes , sondern
auch mit der Liebe einer Mutter , die für das der Sorgfalt ,der Leitung und Hütung bedürftige große Kind Courapiedein Schutzgeist zu sein sich bemüht . Jetzt war dies einzigeWesen , von dem Georget sich geliebt wußte und bas er lieben
durfte , todt , jetzt schien die ganze Welt ihm verlassen und er
fragte nichts mehr danach , was sie ihm bot, was sie mit ihm
beginnen werde .

„ Wie heißt Du eigentlich , Bursche ? "
herrschte der Doua¬

nier ihn wieder an .
„ Georget Courapied . "

„ Hm , das ist ja ein drolliger Name ! Er klingt ganz wie

ein erfundener , da Du Laufbursche bist !^ ) Wenigstens bist Du
das nach Deiner Jacke mit den vielen Knöpfen zu urtheilen .
Stimmt 's nicht ? "

„ Nein, " erwiderte Georget schüchtern. „ Ich bin nicht
Laufbursche . Ich gehöre mit meinem Vater einer Künstler¬
gesellschaft an . "

„ Ach so, eine Seiltänzertruppe oder dergleichen . Desto
schlimmer , das ist auch erst das rechte Gesindel . — Wo
wohnst Du ? "

„ Wir hatten unseren Schlafplatz in dem Wagen der
Truppe . Aber der Direktor hatte kein Geld mehr und ist
davongelaufen , die Gesellschaft ging auseinander und wir waren
ohne Brod , ohne Geld , ohne Obdach . Dann hatten wir das
Unglück, in diesen Keller hier zu stürzen . . . "

Der Knabe stockte und wurde verwirrt . So verzweif¬
lungsvoll seine Stimmung auch war und so sehr er sich ver¬
loren gab, so hatte ihn doch das Gefühl tiefer Dankbarkeit
nicht verlassen , das er gegen Camilla empfand , dieses Gefühl
rief Plötzlich die Befürchtung in ihm hervor , daß er Camilla
in diese schlimme Angelegenheit , in welcher lauter schreckliche
Dinge drohten : Polizei , Untersuchung , Gefängniß , Verur -
theilung als Verbrecher verwickeln werde, wenn er mehr sage.
Derselbe Georget , der so wacker und unerschrocken physischen
Gefahren gegenübertrat , war ängstlich und unerfahren gegen»
über diesen Dingen , welche ihn seine Stellung unter den hei -
mathlosen , umherziehenden Künstlern , die von den Exekutiv -
beamten der Behörden nur zu gern als eine Art von
Zigeunern aufgefaßt und behandelt zu werden pflegen, stets
hatte als Schreckbilder fürchten lassen . Die Heimlichkeit , mit
der er Camilla eigenmächtig und mit Uebergehung der Be¬
hörden hatte handeln sehen , bestärkte ihn nur in der Annahme ,
daß er auch für das junge Mädchen Alles verderben , auch
sie in 's Unglück bringen werde, wenn er sie in die Sache ver¬
wickle . Er beschloß, zu schweigen, und sein plötzliches Ab -

*) Der Leser wolle sich erinnern, daß „Courapied" die Bedeutung
„Lufzustrß " hat. — Anmerk, des Uebers .

brechen und sichtliches Verwirrtwerden , als er in seiner beab¬
sichtigten Mittheilung bei dem kritischen Moment des Sturzes
in den Keller angelangt war , erhöhte nur das Mißtrauen des
Douaniers .

„ Gut, " sagte der Mann rauh zu ihm , „ ich sehe schon,
Du kannst mit Deinem Lügengewebe nicht weiter , sobald Du
damit bis an den heiklen Keller gelangt bist ! Nun , warte nur
ab , kleiner Schurke ; Du bist für Nummero Sicher reif , und
auf ein paar Jahre wird Dir frühe anfangendem durchtrie¬
benen Schlingel das Handwerk hoffentlich gelegt werden ! —
Da ist die Polizei ; vorwärts mit Dir ! "

Zwei Gensdarmen in Begleitung des Zollbeamten , der
sie herbeigeholt , langten an , denen der zitternde Knabe als
Arrestant übergeben wurde . Während der Eine von ihnen
mit den beiden Douaniers zur weiteren Untersuchung des
Platzes , soweit dieselbe für jetzt möglich war , zurückblieb, nahm
der Andere den armen Georget fest am Kragen und führte

"
ihn der Stadt zu , in das nächste Polizeigefängniß , von dem
aus er eine Stunde später in die Untersuchungshaft überge¬
führt wurde .

Ende des zweiten Bandes .
Dritter Band .

1 . Kapitel .
Es ist eine bekannte Thatsache , daß Hindernisse und selbst

Hoffnungslosigkeit bei einem wirklichen Liebenden noch nie im
Leben die Liebe besiegt haben . Nun , der arme Julien G6 -
mozac war ein solcher tapferer , nicht zu besiegender Liebhaber ,
und er mußte es sein, denn er war in der That bis zum
Sterben verliebt und betete Camilla mit einer Gluth und einer
Innigkeit an , die weit über alles das hinausging , was er bei
seinen früheren Tändeleien empfunden und bisweilen wohl für
Liebe gehalten hatte . Camilla fühlte sich aufrichtig und tief
bewegt von diesem Gefühl , das ihr der junge Mann so eifrig
und aufopfernd entgegentrug , und es gab Momente , in denen
es ihr fast schien , als ob nur die Stärke des Pflichtgefühls
sie näher zu Menestreau , der sich ihrer Sache geweiht und



jede Meldung und jeden Kommentar über den Prozeß der
Aufständischen , sowie jede Erörterung der Disziplin der Armee
und der öffentlichen Ordnung .

Telegraphische Depesche des Wilhelmsh . Tageblattes .
Berlin , 24 . Sept . Heute früh fuhr ein Extrazug

mit Reservisten des ersten Garde - Ulanen - Regiments aus
Potsdam kurz vor - er Einfahrt in den hiesigen Potsdamer-
Bahnhof auf einen im Nebengeleise stehenden , nicht weit
genug avgeschovenen Wagen heraus. Zn Folge des Zu¬
sammenstoßes sollen nach den bisherigen Ermittelungen acht
Reservisten schwer, drei leicht verwundet sein .

Marine .
* Wilhelmshaven , 24. Sept. Briefsendungen für die 1 . Division

des Manövergeschwaders , Schulgeschwader nnd Torpedobootsflotille und
die Schiffe resp . Fahrzeuge derselben , sowie für S . M . Panzerschiffe
„Hansa " und Schiffsjungenschulschiff „Ariadne " sind bis auf Weiteres
nach Kiel zu dirigiren .

S , M . Panzerfahrzeug „Mücke" hat heute Morgen den hiesigen
Hafen verlassen und ist zu einer Uebungsfahrt in See gegangen .

Heute Nachmittag fand die Jnspicirung S . M . Aviso „ Falke "
durch den stellvertretenden Staüvnsches , Herrn Kapitän zur See v . Kall ,
statt . „Falke " wird nach der Jnspicirung in Hafen holen , um mit der
Abrüstung behufs Außerdienststellung zu beginnen .

Kapitänlieutenant Frhr . v . Lyncken ist vom Urlaub zurückgekehrt.
Kapitänlieutenant Schulz hat einen 14tägigen Urlaub nach Wies¬

baden angetreten .
Der Marinepfarrer Jülkenbeck ist vom Urlaub zurückgekehrt und

hat die Seelsorge über die katholische Marinegemeinde wieder über¬
nommen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 24 . Sept . Der Dampfer „ Roma "

mit den abgelösten Besatzungen S . M . Kreuzerfregatte „ Bis¬
marck " und „ Nautilus " wird in den nächste» Tagen hier er¬
wartet . Allerspätestens würde derselbe am 29 . d . Mts . hier
eintreffen .

* Wilhelmshaven , 24 . Sept . Gestern Vormittag fand
die ökonomische Musterung der 2 . Abtheilung und heute Vor¬
mittag die der 1 . Abtheilung der II . Matrosen - Diviston durch
den Inspekteur der H . Marine - Inspektion , Herrn Kapt . z . S .
v . Kall , im Beisein eines höheren Marine - Jntendantur -
beamten statt .

* Wilhelmshaven , 24 . Sept . Der Kauffahrteidampfer
„ Eider " ist von Stettin kommend mit einer Ladung Mehl und
Oel gestern Nachmittag im hiesigen Hafen eingelaufen .

* Wilhelmshaven , 24 . Sept . Am Freitag , den 8 . Okt .,
wird vor dem hiesigen Schöffengericht die Privatbeleidigungs¬
klage verhandelt werden , welche die Socialisten Kühn und
Bümmerstede gegen die Vertreter der Tageblattsredaktion an¬
gestrengt haben . Die Beleidigungen werden gefunden in der
bekannten Artikelserie , welche die Tageblattsredaktion im Mai
und Juni gegen die „ Arbeiterverführer " Oehme , Kühn und
Bümmerstede gerichtet hat . Der Socialistenhauptmann Oehme
in Bremen hat es allerdings vorgezogen , sich im Hintergründe
zu halten , während Kühn und Bümmerstede aller Wahrschein¬
lichkeit dem Zwange ihrer Parteigenoffen nachgebend , nach langem
Zögern sich zum Schritt der Klageeinreichung entschlossen
haben . Die beiden Kläger lassen sich durch einen Rechtsan¬
walt Namens Dr . Türkheim in Hamburg vertreten .

* Wilhelmshaven , 24 . Sept . Nächsten Sonntag wird
im Kaisersaal die erste Vorstellung der Gesellschaft des Fürstl .
Theaters auS Arnstadt , unter Direktion des Hrn . A . de Nolte ,
abgehalten werden . Es gelangt im Abonnement zur Auf¬
führung G . v . Mosers reizendes Lustspiel „ Der Hypochonder " .
Das theaterlicbende Publikum , welchem nunmehr wieder Abende
der angenehmsten Unterhaltung in Aussicht stehen, wird hoffent¬
lich nicht versäumen , das Unternehmen des im Direktionsfach
als sehr tüchtig bekannten Hrn . de Nolte zu unterstützen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Nördliches Butjadingen, 22 . Sept . Die Ernte ist so

gut wie beschafft, und die letzte Frucht , die Bohnen , sind ein¬
gefahren . Mit Zufriedenheit kann der Landmann auf den
diesjährigen Ertrag blicken und sich freuen , daß Alles so schön
gewonnen ist, daß die Witterung im Großen und Ganzen so
günstig war . Jetzt gilt es thatkräktig dreschen. Verschiedene
Maschinen , namentlich auch vier Dampfdreschmaschinen , sind
in hiesiger Gegend thätig . Freilich ist der Preis des Getreides
kein hoher , doch wird der Landmann durch den reichen Ertrag
entschädigt . Mangel ist nur in Gras . Regen wird mit
Sehnsucht jetzt erwartet . Schlimm kann es übriges nicht
werden , denn wen« auch eine frühzeitige Aufstallung noth -
wendig werden sollte, so ist doch Futter in ausreichender
Quantität und in schöner Qualität geerntet . Mit den Herbst¬
arbeiten auf den Ländereien läßt sich auch schön fertig werden .
In dieser Beziehung herrscht jetzt große Rührigkeit . (Old . Ztg .)

Osnabrück- Eine Art Wette spielte sich dieser Tage in
einem hiesigen Kaufmannsgeschäfte ab . In demselben waren
verschiedene Seiten Speck vorhanden , die wegen ihrer Größe

sie sich daher zu weihen entschlossen war , als zu Julien hin¬
zog . Allein sie blieb in jener Festigkeit und Entschlossenheit ,
welche den Grundzug ihres Charakters bedingten , und Julien
durfte sich, bei aller Güte und Herzlichkeit , mit der sie ihm
begegnete , keines Zeichens rühmen , das geeignet gewesen wäre ,
seine Hoffnungslosigkeit zu mindern oder ihn zur Fortsetzung
seiner Bemühungen tröstend zu ermuthigen .

Dennoch vermochte er es nicht über sich zu bringen , von
diesen Bemühungen abzustehen und das junge Mädchen zu
weiden ; weder die kaltblütigen , kopfschüttelnden Vorhaltungen
seines Freundes Fresnay , noch die erregenden Tiraden seiner
erzürnte » Mutter waren im Stande , ihn von seinem ver¬
zweiflungsvollen Entschluß , sich um Camilla zu mühen und
um sie zu werben , zurückzuhalten .

Was dem klarblickenden, praktischen alten Fabrikanten
Herrn Gömozac betraf , so sah derselbe die Situation aus ganz
anderem Gesichtspunkt an , als seine gereizte Gattin . In erster
Reihe Geschäftsmann , betrachtete er die Erbin des verstorbenen
Monistrol . vor Allem auch als eine Persönlichkeit , deren Ver¬
bindung mit seinem Sohn eine ganz ausgezeichnete und gleich¬
zeitig die natürlichste Kombination war , da diese Verbindung
die beiderseitigen großen Vermögen dereinst in einer Hand ver¬
einigte , während andererseits der Erbe des Hauses Gömozac
die Einkünfte des Geschäfts mit einer Fremde » zu theilen
haben würde . (Fortsetzung folgt .)

bewundert wurden . Der Inhaber des Geschäfts erklärte einer
Frau gegenüber , wenn sie zwei solcher Seiten zugleich über
die Straße trage , so sollten dieselben ihr Eigenthum sein.
Letztere hielt diese Aeußerung für einen Scherz ; indeß folgte
bald die Erklärung , daß die Sache ernst gemeint sei . Die
Frau nahm nun die zwei Seiten Speck in die Hände , machte
damit den verabredeten Gang , brachte sie dem Kaufmann zu¬
rück und ging nach Haus . Hier machte sie ihrem Manne
Mittheilung von ihrer Kraftleistung und veranlaßt diesen,
wenigstens eine Seite Speck zu holen . Der Kaufmann sah sich
genöthigt , den Speck herauszugeben , wird aber wohl nie wieder
die Stärke einer Frau so niedrig bemessen, wie diesmal
geschehen.

Hannover, 23 . Sept . Die Staatsregierung läßt gegen¬
wärtig im ganzen Lande statistische Ermittelungen über das
Volksschulwesen anstellen , und in verschiedenen Ueberstchten sollen
die genauesten Angaben über alle in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse gegeben werden . Dadurch wird , wie die „ Deutsche
Schulzeitung " bemerkt, ein umfangreicher , zuverlässiger und
übersichtlicher Stoff für eine zutreffende Beurtheilung der das
Volksschulwesen berührenden Verhältnisse und zur Grundlage
für weitere Bearbeitung gewonnen werden können . Die bezüg¬
lichen Ermittelungen betreffen u . A . das vorhandene Lehrer¬
personal , die Lehrerstellen , die Hülfskräfte , Lehrerinnen , die
Anzahl der Klassen , Klassenräume , das Klassensystem , die
Schülerzahl aller derjenigen im schulpflichtigen Alter stehenden
Kinder , welche nicht die öffentlichen Volksschulen besuchen,
sondern im Hause oder in Mittel - oder höheren Schulen unter¬
richtet werden , die Zahl der vorläufig vom Schulunterricht be¬
freiten Kinder , die aus zulässigen Gründen vor vollendetem
14 . Lebensjahr aus der Schule entlassenen Kinder , die Sprach -
verhältnisse der Kinder und der elterlichen Familien , die Schul¬
geldentrichtung , das den Schulen gehörige Stiftungsvermögen ,
dessen Erträge und Verwendung , die Unterhaltungspflicht der
Gemeinden , Schulverbände , Patrone u . s. w . , die Besoldungs -
Verhältnisse der Lehrer , das Einkommen der ausgedienten Lehrer ,
die Gewährung freier Wohnung und Feuerung , die kirchlichen
Nebenämter der Lehrer , die Schulgebäude , die gemietheten
Schulräume , die sachlichen Ausgaben für Schulgebäude , Ge -
rälhe , Lehr- und Lernmittel rc . Es liegt die Vermuthung
nahe , daß das so zusammengebrachte übersichtliche Material bei
der Ausarbeitung eines Schulgesetzes mit verwerthet werden soll .

Der Nachfolger des Hungerdoktors Tauner .
Dr . O . Stein veröffentlicht in der, neuesten Nummer der

„ Berliner Gerichtszeitung " folgenden interessanten Fall von
Hungerkur :

Unlängst wurde in der „ Gerichts - Zeitung " von einem
Sackträger berichtet , der aus gekränktem Ehrgefühl zu sterben
beschloß, und zwar durch Hunger . Der arme Teufel erreichte
dies Ziel , indem er vom 15 . Dezember 1884 bis zum
8 . Januar 1885 jegliche Nahrungsaufnahme verweigerte .
Wäre es gelungen , ihm vorher ein Glas von dem Wunder »
liqueur Succis einzuflößen , so würde er heute noch am Leben
sein.

Dieser Nachfolger des einst so vielgenannten Hungerdoktors
Tanner hat soeben in Mailand ein dreißigtägiges Fasten be¬
endet , welche Leistung die Aufmerksamkeit des großen Publi¬
kums wie der wissenschaftlichen Welt in hohem Maße
erregt hat .

Jener amerikanische Doktor Tanner lebt gegenwärtig in
Minnapolis , wo seine Gattin einer Restauration vorsteht ,
während er selbst als Präsident eines Vegetarier - Vereins fun -
girt und behauptet , der ewige Zwiespalt zwischen Körper und
Geist vermöge nur durch strenge Diät ausgeglichen zu werden .
Er sieht dabei recht rund und wohlgenährt aus , hat es aber
stets abgelehnt , nochmals eine Hungerperiode durchzumachen ,
aus Furcht dabei , zu sterben .

Succi dagegen hat früher bereits zwei Proben langen
Fastens in Kairo abgelegt , wovon die eine elf, die andere
achtzehn Tage dauerte , während er diesmal in Mailand
dreißig Tage und elf Stunden lang keinerlei feste Nahrung
zu sich genommen hat , wobei er unter fortwährender Aufsicht
eines eigens zu diesem Zwecke gebildeten Comitees stand ,
so daß in der That jegliche Täuschung ausgeschlossen scheint .

Er begann seine Probe am 18 . August um Mitternacht
und hat sie am 18 . September um 1 Uhr Nachts beendet,
nachdem er sie in wahrhaft bewunderungswürdiger Weise be¬
standen , noch dazu bei einer Hitze, die in Mailand wirklich
tropisch zu nennen war .

Succi hat sich nun allen diesen Anstrengungen nicht etwa
aus bloßer Liebe zur Wissenschaft unterworfen , sondern viel¬
mehr , um dadurch Propaganda für einen von ihm erfundenen
Wundertrank zu wachen , der nach seiner Behauptung Jeden ,
der eine gewisse Quantität davon trinkt , befähigt , beliebig
lange sich jeder Nahrung zu enthalten . Die Zusammensetzung
desselben ist natürlich sein Geheimniß , und er erzählt blos , daß
er diesen zauberischen Liqueur aus Kräutern destillire , die er
auf seinen Entdeckungsreisen in Afrika gesammelt habe . Er
hofft nun , daß , wenn er erst unwiderleglich dargethan habe,
daß seine Angaben auf Wahrheit beruhen , der Absatz dieses
Liqueurs ein so massenhafter werden müsse, daß er im Nu ein
reicher Mann sei, wenn nicht verschiedene Regierungen das
Geheimniß für ein paar Millionen ankaufen sollten, um mittels
d ' eses Trankes die soziale Frage aus der Welt , zu schaffen.
In der That läßt sich nicht verkennen, daß , wenn die armen
Leute erst keinen Hunger mehr spüren , das meiste gethan ist,
um dieselbe zu lösen, und gewiß würden gar viele Klaffen ,
man denke nur an schlechtbesoldete Schullehrer und Subaltern¬
beamte , den Moment mit Jubel begrüßen , wo sich ihnen ein
so bequemes Mittel darböte , aller Nahrungssorgen fernerhin
enthoben zu sein.

Ueberhaupt würde dieser Wundertrank auf gar manchen
Gebieten eine vollständige Umwälzung Hervorrufen ; man denke
nur einmal an die vereinfachte Kriegsführung , wenn man keine
Intendanturen und keine Verpflegungstrains mehr brauchte ,
wenn weder Schiffe noch Festungen verproviantirt werden
müßten , und was dergleichen Zukunftsperspektiven mehr sind .
Auch für unsere Hausfrauen ist die Angelegenheit , von In¬
teresse ; sie brauchen dann nur noch zeitweilig eine F

'
lasche des

Succi 'schen Zaubertrankes auf den Tisch zu bringen und können
den ganzen Rest des Haushaltungsgeldes für ihre Toilette
verwenden .

Es war nun ganz natürlich , daß diese Verheißungen

Succi ' s Mißtrauen gegen ihn erregen mußten ; aber er hat
seither schon viele Gläubige gewonnen , seitdem er seine Probe
in so glänzender Weise bestanden hat .

Die zu seiner Ueberwachung eingesetzte Untersuchungs -
Kommission bestand unter dem Präsidium des Doktors Luigi
Bufalini aus den Doktoren Barbieri , Borghini , Mogliazza ,
Chiverny und Benazzi , lauter angesehenen Mailänder Aerzten ,
die sich zu je zweien alle zwei Stunden bei ihm abwechselten
und dann jeden Abend um 9 Uhr zusawmentratcn , um einen
sofort publizirten Bericht über ihre Beobachtungen an ihm
während des verflossenen Tages gemeinsam abzufuffen . Succi
hatte sich im voraus bereit erklärt , alle die Untersuchungen
und Experimente , welche die Aerzte im Laufe seines Fastens
für im Interesse der Wissenschaft wünschenswerth erklären 1
würden , an sich vornehmen zu lassen , was denn auch geschehen
ist. Zahlreiche auswärtige Aerzte und Gelehrte fanden sich
ein , um denselben beizuwohncn .

Wie schon gesagt , war eS am 18 . August um Mitter - -
nacht , als Succi sich dem Comitee zur Verfügung stellte . !
Zunächst schaute er, in einem Sessel sitzend, lächelnd den Mit - i
gliedern zu , die das Gemach , in dem er die 30 Tage hindurchs
weilen sollte, auf das genaueste durchsuchten und inspizirten . s
Dann entnahm er einem auf dem Tische stehenden Felleisen s
ein Fläschchen , welches den orangefarbigen Wundertrank ent¬
hielt , und leerte dessen Inhalt in drei Zügen . Ferner nahm ^
er noch eine Düte mit Brechweinstein heraus und ein zweites '
Fläschchen mit einer Mixtur , die er, wie er sagte , am Ende
seines Fastens nehmen wollte . ^

Seitdem hat er unter Aufsicht der Aerzte nichts mehr zu
sich genommen als klares Wasser , Eau de Vichy , und von
Zeit zu Zeit etwas ungarisches Bitterwasser ; auch gab man
ihm von Zeit zu Zeit etwas warmes Wasser als Brechmittel ,
um den Mageninhalt bann sofort zu analysiren ; auch sein
Urin u . s. w . wurde stets chemisch untersucht .

Die Erscheinungen , welche nun an ihm während dieser
merkwürdigen Hungerperiode wahrzunehmen waren , lassen fich
der Hauptsache nach dahin zusammenfassen , daß er zwar an
Leibesumfang sehr abgenommen hat (er wog nämlich vorher
61 Kilogramm und 300 Gramm und am 18 . Septbr . nur
noch 48 Kilogramm ) , daß aber sein Allgemeinbefinden ein
durchaus zufriedenstellendes blieb , und merkwürdigerweise seine
Muskelkraft sich sogar nicht unerheblich steigerte , wie mittels
des Dynamometers deutlich nachgewirsen werden konnte . Seine
Wangen waren sehr eingefallen und blaß , s in Athem anfangs
übelriechend , was sich aber später ganz verlor ; sein Blick war
von einer merkwürdigen Klarheit . Anfangs war er etwas ^
niedergeschlagen und nervös , wohl hauptsächlich infolge des
ungeheuren Zudranges von Schaulustigen ; bald aber gewann
er aber seine völlige Gemüthsruhe wieder und unterhielt sich
auf das angelegentlichste und liebenswürdigste mit den zahl¬
reichen Besuchern , von denen die Damen besonders neugierig
waren . Man erhob ein Entree von 1 Franc für den einzelnen
Besuch und gab außerdem Abonnements zu 15 Francs für
alle 30 Tage aus , und an manchen Tagen beliefen sich die
Besucher auf nicht weniger als 700 , so daß man sogar ge -
nöthigt war , den Boden des Lokals stützen zu lassen . Der ^
Ertrag ist für wohlthätige Zwecke bestimmt . ^

Succi schlief gewöhnlich acht bis neun Stunden , rieb sich
nach den Aufstehen den ganzen Körper mit Kampheröl ein :
und machte dann meist gymnastische und Wasserübungen , die
mitunter zwei Stunden lang fortgesetzt wurden . Später fuhr
und ritt er aus , wobei er stets von Comiteemitgliedern , welche

'

an der Reihe waren , begleitet wurde ; meist schloffen sich ihm
aber auch noch viele Neugierige zu Wagen und zu Pferde an ,
so lebhaft war die allgemeine Spannung , wie dies merkwürdige '
Experiment verlaufen werde .

Anfangs erhoben sich in der Presse mancherlei Widersachers s
gegen ihn , die ihn als Schwindler hinzustellen suchten, waS i
ihn jedesmal sehr erregte . Einmal wurde die Angabe ver - s
breitet , er ermögliche das lange Fasten durch Arsenikgenuß ;
doch wiesen die ärztlichen Analysen klar genug nach, daß da¬
von keine Rede sein könne . Ein anderes Mal hatte ein Corre -
spondent der „ Arena " behauptet , Succi befände sich bereits * !
in dem Stadium der äußersten körperlichen Hinfälligkeit , wor - ^
auf er ganz roth vor Zorn wurde und sofort die folgende
Depesche an eine andere Zeitung sandte : „ Ich wette mit dem ,
Korrespondenten der „ Arena " 5000 Francs gegen 2000 , daß (
ich zu Fuß in 1 Stunde und 40 Minuten nach Monzo (13
Kilometer von Mailand ) gehen werde . Ich halte diese Wette j
bis zum dreißigsten Tage meines Fastens aufrecht .

" Auch
schwamm er oft eine Stunde lang in dem Bassin einer Bade - !
anstalt , natürlich ebenfalls stets unter Aufsicht , und setzte alles !
durch die Kraft und Gewandtheit seiner Bewegungen in Er¬
staunen . !

Man hatte gedacht, es werde ihm ergehen wie jenem
Gaul , der da starb , als ihm sein Herr glücklich das Fasten
beigebracht hatte ; als aber Succi iiymer wohlauf blieb , wie
jedermann sich überzeugen konnte , und mit allen Besuchern in H
der anregendsten Weise konverstrte , da war und blieb er der ^

s
Held des Tages , um den sich die ganze öffentliche Unterhal - ^ /
tung drehte .

Endlich schlug die Stunde seiner Erlösung , und eine un¬
geheure Menschenmenge drängte sich herbei, um seiner ersten j
Mahlzeit beizuwohnen . Dieselbe bestand aus Kraftbrühe , i
Butter und Sardellen , gebackenem Hirn , Kalbsfilct , Früchten
und Käse . Er trank dazu Chgznpagner und hinterher Kaffee
mit Milch . Er aß , wie sich denken läßt , mit bestem Appetit ,
unterhielt sich dabei aber mit den Anwesenden , die seine witzigen
und geistvollen Antworten und Bemerkungen mehrfach mit
lautem Beifall begleiteten .

Das letzte Bulletin enthielt folgende Angaben : Pulsschläge
72 in der Minute , Respiration 22 ; das Dynamometer wurde
auf 53 getrieben , die Achselwärme betrug 36 " 8 '

, das Körper - . >
gewicht, wie schon erwähnt , noch 48 Kilogramm . Sein Be - i l
finden war noch stets ein vortreffliches , seine Muskeln waren ^

sehr stark, sein Nervensystem normal , sein Geist lebhaft und »
klar . Krankhaft erschien einzig und allein die grünliche Fär - "

bung seines stark abgemagerten Gesichts . Bevor er die erste
Nahrung erhielt , wurde er von den Aerzten nochmals genau >
untersucht , die seine Eingeweide in normalem Zustande fanden ,
nur der Magen war stark zusammengeschrumpft . Das Wasser ,
welches er ausgebrochen hatte , enthielt Schleim und Epithelal -
zellen der Speiseröhre ; die Flüssigkeit eines Klystiers Epithelal -

zellen der Gedärme und färbende Stoffe . Die übrigen wäs-



sengen Ausscheidungen enthielten jeden Tag eine Quantität
Harnstoff , welche das normale Durchschnittsmaag nicht über¬
stieg. I » den letzten Tagen fehlten die harnsauren und Phos¬
phorsauren Salze fast gänzlich. Das ärztliche Comitee hat
auf Grund einer sorgfältigen Ueberwachung und seiner chemi¬
schen und mikroskopischen Untersuchungen konstatirt, daß Succi
während der ganzen Zeit keinerlei Nahrungsstoff zu sich ge¬
nommen habe , alsdann hat es sich aufgelöst.

Wir muffen es den Männern der Wissenschaft anheim¬
stellen, diesen merkwürdigen Fall nun weiter zu bearbeiten
und ihre Schlüsse daraus zu ziehen, sowie später den Liqmur
zu analystren und zu begutachten. Uns kam es hier nur
darauf an, den Lesern einen kurzen Bericht über diese staunen¬
erregende Hungerprobe Succis zu geben

Hinzufügen wollen wir nur noch , daß er sich zunächst an
den Comersee zu seiner Erholung begeben will , um dann im
Dezember in Paris nochmals eine große Probe seiner Leistungs¬
fähigkeit im Fasten zu geben , nach deren Schluß der Ver¬
kauf des Wuuderliqueurs beginnen soll.

Vermischtes.
— Um dem Mangel, welcher in Deutschland an unsicheren

Werthen herrscht, abzuhelfen, soll demnächst eine neue portu¬
giesische Anleihe an den Markt gebracht werden, welche durch
scheinbar hohe Verzinsung die kleinen Kapitalisten verlocken
soll, ihre Ersparnisse zu opfern. Allerdings kann ein Zins¬
fuß von 52/z o/o in einer Zeit , wo Preußische Papiere nur
reichlich 31/z °/g Zinsen bringen, manchen verführen, es ein¬
mal in portugiesischen Papieren zu versuchen ; aber die Gefahr ,
nicht nur die Zinsen , sondern auch das Kapital zu verlieren,
ist so groß, daß mau nicht laut genug davor warnen kann ,
solche Papiere zu erwerben. Portugal hat bereits über 2000
Mill. M . Schulden und jetzt sollen wieder 60 Mill. neu
ausgenommen werden. Portugal, das fast gar keine Industrie
hat , kann nicht einmal die Zinsen seiner Schulden bezahlen,
denn 251/2 Mill . Dt . Zinsen sind noch rückständig , und außer¬
dem zeig! das Budget gegenüber einer Jahres-Einnahme von
23 (>i/2 Mill M . eine Ausgabe von 173 Mill. , also ein jähr¬
liches Deficit von 36i/z Mill. M . Solchen Zahlen gegen¬
über wird man den Mahnruf „ Taschen zu ! " begreiflich
finden.

— Eine zwölfjährige Mörderin , Marianne Apostel aus
Krappitz, stand am 18 . September vor der Strafkammer zu
Ratibor , des schweren Verbrechens des Mordes an einem
sechs Monate alten Kinde angeklagt . Die Angeklagte ist in
traurigen Familienverhältnissen ausgewachsen. Im elterlichen
Hause erhielt sie nichts als Prügel und wenig zu essen, so
daß sie öfters entlief und sich vagabondirend Herumtrieb . Im
Jahre 1885 verließ sie ihre Eltern von neuem und trieb sich
vagabondirend in Oberschlesien umher, bis sie am 12 . Juli
in Karchwitz bei Kosel anlangte , wo sie von der Arbeiterfrau
Wollnik , bei der sie vorgab, eine Waise zu sein , zur Pflege
für ihr sechs Monate altes Töchterchen Anna ausgenommen
wurde. Hier zeigte sie sich anstellig und arbeitssam . Am
19 . Juli war Frau Wollnik auf dem Hofe beschäftigt und ihr
Ehemann schickte die Apostel mit dem kleinen Kinde spazieren
und gab ihr auch eine Flasche mit Milch auf den Weg . Die
Angeklagte ging nun mit dem Kinde zuerst die Chaussee ent¬
lang und schlug dann , als das Kind zu schreien anstng, einen
Feldweg ein, wo sie sich endlich auf einem Raine niedersetzte ,
das Kind aus dem Tragetuche nahm und vor sich hinlegte .

Das Kind hörte nicht auf zu schreien und die Angeklagte
hielt ihm den Mund zu. Da auch das nicht half , umfaßte
sie mit beiden Händen den Hals des kleinen Kindes , drückt?
mit beiden Daumen an die Gurgel, umspannte den Hals voll¬
ständig und drückte immer stärker , bis das Kind nicht mehr
schrie , weil es sein schwaches Leben ausgehaucht und den Tod
durch Erdrosselung erlitten hatte. Diese grausige That hatte
sich in einer Entfernung von 142 Schritte von der Chaussee
zugetragen . Die Angeklagte nahm nun die Leiche auf, ging
an dem Grenzrain ungefähr 100 Schritt weiter und bemerkte ,
daß das Kind , welches sie in der Schürze trug, noch Lebens¬
zeichen von sich gab . Da blieb sie stehen , faßte das Kind
an den Beinen und schlug es mit dem Kopfe mehrere male
heftig gegen den Grenzrain , bis alles Leben vollends aus dem
kleinen Körper gewichen war . Darauf entkleidete ste die Leiche,
warf dieselbe in ein Kornfeld und nahm die Kleider an sich ,
um dieselben ihrer drei Jahre alten Schwester zu geben .
Zunächst wandte sie sich jetzt auf Kosel zu und traf unterwegs
mit zwei Knaben zusammen, von denen der eine seinen Rock
auszog und in einen Graben stieg , um dort zu fischen . In
dem abgelegten Rocke befanden sich zwei Mark , welche dem
Knaben abhanden gekommen. In der Annahme, daß die
Apostel ihm das Geld genommen habe , nahm der Knabe das
Mädchen mit zu seiner Mutter nach Kosel , und hier
erfolgte die Verhaftung . Dis Angeklagte war geständig,
das Kind durch Erdrosselung getödtet zu haben, und zwar
einzig und allein aus dem Grunde , weil es zu sehr geschrieen
hatte und sie darüber ärgerlich und unmuthig geworden war .
Der Staatsanwalt bezeichnte das Verbrechen der Angeklagten
als einen Akt der denkbar größten Roheit und Verwahrlosung .
Die Angeklagte habe vorsätzlich und mit Bewußtsein den
Mord vollführt und besitze auch die Einsicht für die Straf¬
barkeit ihrer Handlung . Derselbe beantragte für den Mord
eine Gefängnißstrafe von 10 Jahren . Der Vertheidiger bezog
sich auf das traurige Familienleben der Angeklagten, behauptete,
daß sie nicht die volle geistige Einsicht in die Strafbarkeit des
Verbrechens gehabt habe und plaidirte für die Annahme der
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Der Gerichtshof
sprach die Angeklagte von der Anklage auf Diebstahl , näm¬
lich an den Kleidungsstücken des getödteten Kindes , frei und
erkannte wegen Todschlag auf eine Gefängnißstrafe von 6
Jahren.

— Mongolische Grausamkeit. In seiner „ Reise in die
Mongolei" erzählt Dubrowa von einem Mongolen, der bei
einem Fürsten ein Pferd gestohlen und dann verkauft habe .
Der Verbrecher wurde einer Tortur unterworfen , da er seine
That nicht eingestehen wollte ; er wurde in horizontaler Lage
an Händen und Füßen vermittels Riemen an den Stangen
der Jurta aufgehängt , unter ihm aber ein qualmendes Feuer
angelegt . Dabei schlug man ihn so lange mit Riemen bis
er geständig war . Der Urtheilsspruch, der diesem Geständniß
folgte , lautete auf Abtrennung des linken Armes bis zum
Ellbogen und des rechten Beines bis zum Knie durch Erfrie¬
rung . Der Unglückliche wurde zu diesem Zwecke am Boden
der Jurta festgebunden, so daß er sich nicht regen konnte ; die
zur Erfrierung bestimmten Körpertheile wurden unter dem
Rande der Jurta in die eisige Winterluft hervorgeschoben, mit
Filz umhüllt , dann mit Pfriemen vielfach durchstochen und
schließlich so lange mit Wasser begaffen, bis ste erstarrt waren .
Daranf wurde der Mann entlasten . Selbstverständlich verlor
er sehr bald Arm und Bein . (Ob's war ist ?)

— Am Jahrestag der schrecklichen Ringtheaterkatastrophe
wird die Einweihung des Denkmals erfolgen, das die Stadt
Wien den Verunglückten zu errichten beschlossen hat. An
Stelle des aus Holz gezimmerten, alljährlich durch Repara¬
turen und einen neuen Anstrich aufgefrischten Gestelles wird
sich auf dem Massengrab nunmehr das Monument aus dauer¬
hafterem Material, aus Granit und Marmor, erheben. Professor
Wehr , der mit der Ausführung desselben betraut ist, hat den
figürlichen Schmuck, die beiden Karyatiden und die trauernde
Vindobona , so weit vollendet , daß bereits auch an die Herstelung
der Steinmetzarbeiten gegangen werden konnte . Im Laufe
des Monats wird die Aufstellung des Denkmals auf dem
Centralfriedhofe unter Leitung eines Architekten in der Weise
vorgenommen werden, daß dasselbe durch einen breiten Gehweg
vom Massengrab der Opfer getrennt sein wird . Die Namen
der Letzteren werden auf sechs Jnschrifttafeln verzeichnet sein.

— Eine originelle Sammlerin ist die New-Horkerin Mr.
Harris. Ihre achtausend Nummern umfassende Kollektion
besteht aus — Knöpfen , welche ste im Verlanf von zwanzig
Jahren in allen Winkeln der Erde zusammengesucht hat. ES
war kurz nach dem Schluß des Bürgerkrieges , als in einer
Gesellschaft die Frage behandelt wurde, wie viel verschiedene
Arten von Knöpfen es in der Welt wohl geben möchte.
Kundige behaupteten, — auf welches statistische Material ge¬
stützt , ist nicht überliefert worden, — es gebe rund neunhun¬
dertneunundneunzig verschiedene Sorten dieses BefestigungS -
und Schmuckgegcnstandes in der Welt. Mr. Harris bestritt
die Richtigkeit dieser These und erklärte, es müsse der Knopf¬
arten auf Erden weit mehr geben, und machte sich anheischig,
den Beweis ihrer Behauptung durch eine Sammlung zu er¬
bringen . Eine Wette ward abgeschlossen , welche Mr. Harris
glänzend gewann . Schon vor Verlauf eines Jahres hatte die
Dame auf ihrer Knopfjagd die verlangten neunhundertneun ,
undneunzig aufgetrieben. Durch diesen großartigen Erfolg
ermuthigt , setzte sie ihre Bemühungen fort und brachte binnen
vier Jahren ihren Katalog auf fünftausend Nummern . Nun¬
mehr umfaßt die Sammlung deren achttausend. Sie ist auf
acht Schnüre aufgezogen , deren jede eintausend Knöpfe zählt.
Viele derselben zeichnen sich durch besondere Schönheit des
Musters oder der Farbe aus, andere sind durch ihr Alter
oder ihr Herkommen bemerkenswerth. Unter de» letzteren
sind Knöpfe , die auf berühmten Schlachtfeldern aufgelesen
wurden, solche aus Palästen und Bettlerhütten . Andere
wieder, die der Dame aus fernen Ländern von Schiffskapitä¬
nen mitgebracht worden sind, ja selbst Knöpfe aus längst¬
vergangenen Jahrhunderten fehle» nicht, so wenig wie die
authentisch beglaubigten Knöpfe , die berühmte Männer oder
Frauen einst an ihren Kleidern getragen .

Literarisches.
„ Lustige Blätter "

, herausgegeben von Dr . Otto Eysler in

Hamburg . Unsere deutsche humoristische Literatur wird durch das neue

Unternehmen des Herrn Dr . Otto Eysler eine schiitzenswerthe Bereiche¬

rung erfahren , die um so dankbarer zu begrüßen ist, als der Humor in

Wort und Bild bei uns Deutschen weit weniger vertreten ist wie im
Auslande und eine erheiternde Lektüre in unserer ernsten Zeit nur will¬
kommen geheißen werden kann . Die uns vorliegende Probenummer der

„Lustigen Blätter "
, welche vom 1 . Oktober d. I . wöchentlich und zwar

jeden Sonntag erscheinen, bürgen durch ihre Vielseitigkeit für eine ange¬
nehme und erheiternde Unterhaltung und können daher mit Recht auf
das Wärmste empfohlen werden . Die Ausstattung ist eine höchst ele¬

gante , die Skizzen sind flott und geschmackvoll gehalten , der Text pikant
und voll guten , gesunden Humors .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von

isooo I-K Blei
soll öffentlich verdungen werden,
wozu auf

Sonnabend,
den 2. Oktober 1886,

Vorm. 111ä Uhr,
ein Termin im Geschäftszimmer
des Vorstandes der Unterzeichneten
Behörde anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termin
sind versiegelt, portofrei und auf
dem Briefumschläge mit der Auf¬
schrift :

„Angebot auf Blei"
versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen im An¬
nahme- Amt der Werft» sowie in der
Expedition dieses Blattes zur Ein¬
sicht aus , können ober auch gegen
Einsendung von 0,50 Mk . von un¬
serer Registratur abschriftlich be¬
zogen werden .

Wilhelmshaven . 22 . Sept . 1886 .

AecmkliMgs -KMellMg.

Bekanntmachung .
Die Extrapersonenzüge zwischen

Sande und Jever an Sonntagen
werden am Sonntag, den 3. Okt.,
in diesem Jahre zum letzten Male
gefahren und von da ab bis weiter
eingestellt .

Oldenburg , 22 . Sept . 1886.
Eisenbahn-Direction.

UM * Die Speiseabfälle
der Mannschaftskücheder
Reserve - Division sollen
vom 1 Oktober ab ver¬
geben werden. Preisan -

erbietungen sind an die
Berpflegunqskommisfion
S . M . Pzszg . „Mücke "
schriftlich abzugeben.

Ohrensausen.
Harthören. Preis 2 Mk.

30 Pf . Die vielfach mit
bestem Erfolge erprobten
Mittel dagegen versendet
Apotheker »>i Vi vri, »,- in
Endersbach, Wärt . Die Be-
ftandtheils sind bekannt und abso¬
lut unschädlich . Zahlreiche Em-
pfehiungen liegen vor und bin zu
jeder loyalen Mittheilung bereit :
Werner.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Sitzung

des Bürgervorsteher -Collegimns
am

Montag , 27 . Septbr er .,
Abends 6 Uhr,

im MagistratsfitzungSsaale .
Aages -Grdrmrtg .

1 . Kämmerei - und Sparkasssn -An-
gelegenheiten.

2. Wegesachen .
3 . Monika zut Jahresrechnung pro

1884/85 .
4. Verschiedenes.

Wilhelmshaven , 24 . Sept . 1886 .
Der UrgerMsteher -WortHrer.

Schiff .

ÄMMök-KsZkIIkN
finden Beschäftigung bei

Fr . Keese, Zimmermstr.,
Bant .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube nebst Kammer
für 2 Herren zum 15 Oktober .

Britting , Ostfriesenstr . 28.

Verkauf.
Im Aufträge der Erben des weil.

Heizers F-. Wellmann Hierselbst
habe ich deren hier an der Alte¬
markstraße belegenes, zu 2 Woh¬
nungen eingerichtetes

IIn» ^
mit Antritt auf den 1 . Mai k. I .
zu verkaufen und ersuche Reflek¬
tanten, sich mit mir in Verbindung
zu setzen .

Heppens, 23 . Sept . 1886.
H. Reiners .

Zugelaufen
ein großer MW" Hund
(Windspiel), hell - und dunkelgrau .
Gegen Erstattung der Kosten inner¬
halb 8 Tagen in Empfang zu
nehmen .

Gastwirth Friezemann ,
Südwendung b . Etzel .

KilMilMlheil
kauft

Vl ^ VLnrlrs Weinhandlung

Gesucht
ein Schuhmacher auf gute
Herrenarbeit.

H . Bunnemann.
Mehrere größere und

kleinere Capitalien habe
ich gegen gute Hypothek
zu belegen.

Heppens, 23. September 1886.
n IkvIILVLS .

Zu vermiethen
zwei Oberwohnungen . Näheres

Verl . Gökerstr . 7 .

Eine starke brauchbare
Nähmaschine "MW

sowie eine Krnderbettstelle nnt
Matratze wegen Mangel an Platz
billig zu verkaufen .

Augustenstraße 2.

Zu verkaufen
ein schwarzer Neufundländer
(9 Monate alt ).

Näheres in der Exp . d . Bl.
Vom 1 . Oktober an können noch

einige Kinder bei mir in
Handarbeitschule

unterrichtet werden .
Frau Janffen , Grenzstr. 18.

Zu vermiethen
zum 1 . November eine
WW" Giebelwohnung "WE
zu 159 Mk . an ruhige Bewohner .

Näheres in der Exp . d . Bl .
Zum I Novbr. eine

Wohnung
zu vermiethen , bestehend aus zwei
Stuben , Küche, Kammer und Keller .

Marktstraße 36, 1 Tr.

Umzugshalber
verkaufe auf sofort meine sämmt-
lichen Möbeln und Hausge
räthschaften.

Polczynski, Hinterste. 12.

Verloren
auf dem Markt an der Roonstraße
ein Portemonnaie mit Inhalt .

Abzugeben gegen Belohnung in
der Exp . d . Bl .

Ein neuer vierrädriger

Handwage«
steht zu verkaufen bei

Gastwirth Dummert ,
NeuheppenS.

Habe guten
Matterboden

an der Kaiserstraße lagernd ab¬
zugeben .

Karl Dreffel.

Kanarienvogel
entflogen. Abzugeben gegen Be¬
lohnung

Oldenburgerstr. 19, I.

Zu vermiethen
eine Unter - Wohnung zum 1 .
November.

Elsaß, Börsenstr. 15 .
Mehrere Mädchen

von hier und von auswärts suchen
Stellen in Privathäusern per 1 .
Oktber durch
Frau Buchwald , Ostfriesenstr. 64.

Zu vermiethen
zum 10. Oktober 8 Giebeltvoh -
nungen in der Grenzstraße .

Näheres in der Exp . d . Bl.

Gesucht
eine tüchtige Arbeiterin, welche auf
Garnieren der Röcke eingearbeitet
ist W . Grüninger ,

Damen - Kleidermacher ,
Ostfrlesenstr . 61 .

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiges ordent¬
liches Mädchen für Küche und
Haus .

Näh . in der Exp . d . Bl.

Zum 1 . Oktober

2 Wohnungen
zu 425 und 300 Mk . zu vermiethen.

Zu erst , in der Exp. d. Bl.
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Zur Eröffnung der Herbst-Saison :

WßxGKGk - VsLGGrß
M8gefüli .ri von lter cker Kmsert. 2. Rair .-Div.

nniec LeNnng iles . Krn- F. Mölilkier.
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Hochachtungsvoll
I '' . v

lim ^ r
Sonntag , 28 . Sept . 1886 :

Großer Kall
wozu freundlichst einladel

Neue vorschriftsmäßige

Zeugniß - Bücher ^
für die

VHttSl 8vIrrLlv (Knnken nnck MMen )
Tlüolk 28 pß .

empfiehlt und hält stets am Lager
Ditz LuokärueLtzi ' tzi ä68

Süss .
_ Kvonprrirrzenstvaße 1.

-ZtzmsjsmZL ' - siqurPA ' C
L pq usgvg nk Hnv quij - jooF -v uuoaqi »sH u ; z - q S

"0 » 1D ZA AooL uoa Lniüsbvjvasu - K siq uv rrjnvzäsLtz ZSuchni Q
Hou K^avmasgo igstz qun pqusjaza §> 68 M" A nd uobllrigAF
siz v ayj kliW ^ ooigafx qun ^ 68 M" r inu - jaozlnvU
mjnz ^ 6661X9 ' 6668X8 6668 6668X8 ' 666 61
666 81 '666 68 666 6L a sgiasgx m , suurmsvianvH ^
SNtS^ NJ ASUA- VW «Atzvtzx » I

»öv ^ uar <L uszjtzyu öuntzat ^
Empfehle meine direct bezogenen und rein gehaltenen spanischen

und franz ösische n

als : Mnlnx » , feiner vorzüglichen Qualität wegen besonders für Kranke
und Reconvalescenten geeignet , Hlivri ^ , kortivaln , Vnlck «
P6iiii » 8 ,

Franzöfischen Ikothwein von 0,80 Mk . ab per Flasche .
Mheinwein und Mo sel . _Alle Sorten UM - Liqueure , Himbeer , Erdbeer
und Kirschsaft .

IL « V8lL « .

Heffentl '
icHe Anerkennung !

llie Konnks fgkneii - fsbi' ill (liof-fgiinkMi'jlrl in konn
hat die von Seiner Majestät dem Kaiser dem Krisgervereine zu
liovöant -doim ^ (Lothringen ) Allerhuldvollst verliehene Fahne in
so vorzüglicher Ausstattung geliefert , daß diese Fahne an den
westlichsten Marken des Reiches vollgültiges Zrugniß ab¬
legt von der Leistungsfähigkeit der genannten Fabrik .

Die Bonner Fahnenfabrik kann unsererseits auf ' s Wärmste
empfohlen werden .

Rc>vög.ut -6c>rn ^ (Lothringen ) , im. August 1886 .
Der Worstand des Krieger - Wereins .

(gez .) Mzi'iülisllüü, Hauptmann d . L . , 1 . Vorsitzender.

8lsl!l. lianllols-Zoiililo (?8N8ionsi)
in Marktbreit a . M — Die Absolutorialzeugniffe berechtigen
zum einjährig - freiwilligen Dienste . — Gute Verpflegung und
strenge Beaufsichtigung im Pensionats des Unterzeichneten .

^ Idninnl » , Vorstand der städt. Handelsschule.

Empfehle :

ins - liiill slssclielibiei'
aus der Dampfbrauerei von Th .

Fetköter , Jever .
33 Fl . feines Tafelbier zu M . 3,00 .
27 „ .. dunkles Bier „ 3,00 .

Wiederverkäufern hohen Rabatt .
1 IrrNKINNNII .

Bismarckstraße 59 , 1 Tr .

Wlli-8l - 8okmsir
bei Abnahme von 5 Pfd . L Psd .

30 Pfg -
empfiehlt

L . LaiiKvi '
,

Neuestr . 10._

friedlich l.snge,
FtzEtr . 13u ,

hält seine beiden

krerlMW irnil lüirire
zur fleißigen Benutzung bestens em¬
pfohlen . Gleichzeitig bringe mein

ÜMkIfuiv 'Elt
in empfehlende Erinnerung .

Empfehle schönes , junges

Rindfleisch
pr . Pfd . 45 Pf .

Neuheppens . Altestr . 15

Von einem der ersten Berliner Modisten wurde
mir der Verkauf von

gaumten Damen -Wen
übertragen . Der Verkauf findet in der 1 . Etage
meines Hauses statt und sind dort über LEV« Stück
der neuesten

garnirten Damen -Hüte
vom billigsten bis zum feinsten Genre ansgestellt.

lk! . pliilipsmi.

V

I
Ü
V-
K

Ä

Oeireillkkümiiiel
in schönster Hnalität

sowie alle anderen Serien feinerer

IlIJIKIII «
bei

st . 1 . lisrlco

Krouellstr . 1.

Vorschriftsmäßige
6ursgu-KsIövl!ör

mit

Fluth - Tabelle
pno ISS7

auf Pappe gezogen u Stück
» 6 Pf . - WU

empfiehlt
n » . 8Ä88 ,

WucHövrrckertei des Gage bi .
Kronprinzenstraße 1 .

fkiinil Ikükiiigei'

8»Irgin!len
empfing und empfiehlt

K . I . uklvi ' .

Auflage 344,000 ; das ver -
breitetste aller deutschen Blätter
überhaupt ; außerdem erscheinen
Uebersetzung en in
den Sprachen .

zwölf frem -

I g Die Modenwelt .
A S Jllustrirte Zeitung
M M für Toilette und
M KW Handarbeiten . Mo-

» SR ^ F « « e uaüich zwei Num-
M SM Sr mern . Preis viertel «

» FH jährlich M . 1 25 ^
FWK » U 75 Kr . Jährlich

ASM » » erscheinen :
F > R 24 Nummern mit Toi -

letten und Hand -
M W arbeite » , enthaltend

gegen 2000 Abbildungen mitBesckreibung ,
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter
umfassen , ebenso die Leibwäsche für Herren
und die Bett - und Tischwäsche rc ., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Um¬
fange .

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
sür alle Gegenstände der Garderobe und
etwa M Muster - Vorzeichnungen sür
Weiß - und Bunt - Stickerei . Namens -
Chiffren rc .

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Post -An¬
stalten . — Probe -Nummern gratis und
franco durch die Expedition . Berlin M . ,
Potsdamer Straße 38 ; Wien I Opern -
gasse 3 .

ll-is beste fiÄslüeli
ist eine gute Tasse Kaffee ; —
dieses Geiränk wird am wohl¬
schmeckendsten und gesündesten, so¬
wie in schön goldbrauner Farbe
bereitet , indem man dem Bohnen-
Kaffee ein kleines Quantum

von Andre Hofer in Salz¬
burg (Oesterreich) und Freilas¬
sing ( Bayern ) zusetzt .
DW ^ Ein Versuch bestätiget .

Vorräthig in den meisten Co -
lonialwaaren - Handlungen . In
Wilhelmshaven bei Herren : Ö .
.1. ^ rnoltl , -loli . 1?r «v8«,
L . 8 «dlMM «1x6iin !ii ^ ,I ' . k .

Verein Numne.
Die am 25 . M . stattfindende

erer
des

8tiitllNg8- ^88188
beginnt präc . 8 Uhr Abends .

Der Vorstand.

8oki888-V8e8in .

Fliegefi - Vapier
und

Kegm -Keim
empfiehlt

Rothes Schloß .

Mordenhamm .
Suche auf sofort einen gewandten

8elilzk>ikkgesellen
von 20 —25 Jahren ; ohne gute
Zeugnisse braucht, sich keiner zu
melden.

Fr . Töllner .

Empfing heute
fmelikli mglMkelikii

? iimxörniekö1.
I . B. Egberts .

Wer 8MgfIli88 türeliiet
oäsr öorsito davon dotroffourvuräo ,
ocksr an OorlKostiousQ, Leörvinclol,
lÄttiimtto 'on , LottlallosiAkolt , rosx -
au Rsrvött ^ttstiiiicksn
loiäot , rvolls äis Lrosokürs „Dobor
8okIa§üti 88 -Vorb 6NArtvA aoä Hoi -
IwiiA"

, Z . vom Vorka88sr ,
shoilt . Danckrv .-PataillovZar ^t ÜW .
IHISiSMäNII in Viküoksn , La^orn,
^08tonio 8 nnä kranoo, dorüodon.

Sonntag , den 26 . d . Mts . :

Schluß - und
Piännenschießen .

Die Schieß- Kommisstön .

ksllklil'ei'-
Verein.

Sonntag8 Uhr !

Ausflug .
Für eine auswärtige Fabrik Halle

ich beständiges Lager in

fischo-Men
jeder Starke

und empfehle ich solche zu Fabrik -
Preisen .

K . Aegemann ,
Belfort .

Iccbntecbnikev
j . IVIaeiin

wohnt Roonstr. 16a.

jeglicher Art em ,
_ _ pstehlt und ver¬

send k Kröning , Magde
bürg . Katalog geg . Porto gratis .

_ Ein Mädchen
für

^
die Nachmittagsstunden wird

gesucht .
Marktstraße 6 , 1 Treppe .

Empfing wiederum eine Sendung

Gold- und
Silöer - Aische

welche zur gefl . Abnahme empfehle,
erwähne noch , daß die jetzige Jahres¬
zeit die passendste ist , sich Goldfische
zuzulegen.

Hochachtungsvoll

Geburts-Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiger

Junge geboren.
Sedan , 23 . Sept . 1886 .

Bäckermeister Oldenburg
und Frau .

Redaktion , Druck und Vertäu vor - T y . S ujz m W lyilmLdavev .
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